
MEDITITAILION UND BEI CUS

Von (ZUNTet Stachel, Maınz

Kann 11a  — en Buch ZWO e ach selnem Erscheinen vorstellen ? Be1l
elinem großen TJeıl der Bücher wıird sıch das Sar nıcht lohnen nen SInd ach
ZWO Jahren dıe Leser verloren Hıer ist e ohl eher umgekehrt.
Diesem Buch werden die JLeser eTrst och zukommen.
HS handelt sıch 1ne Auswahl VO  — erwägenden und VO  a anbetenden Jexten
des 1kKOlaus VO  — Kues, dıe geei1gnet SInd, Meditatıon un (‚ebet moderner
Menschen aNZULESECN. Eın Vorwort Ol E Selıten g1bt dem Unkundıigen eine
erste Kınführung In en ınd Denken des Ny  n ID)Dann iolgen auf 40 Seiıten
Jlexte, dıe ach der Angabe des 1mpressum größtenteıls auf der 1m Auftrag der
Heidelberger ademı1e der Wiıssenschaften herausgegebenen deutschen ber-
Ssetzung en
Wır stehen mıiıtten ıIn einem Schwund des Betens. Seine Anlässe sınd vielfältig.
Eılinerseılits sind den meılsten VOIN uns die orstellungen verloren SCH; dıe
ihrem Beten (sott dıe Basıs gaben un: V.O  — denen her ihre Worte Intensıität
und Wärme empfiangen en Andererseıts scheint der Kmpirısmus, der dıe
melsten Wiıssenschaftler uUuNsSeTeT eıt beeinfilußt und ber S1E hinaus, HT dıe
Massenkommuniıikatıion vermittelt, d1ie enNnrza. der Menschen, en en
Jjemandem, en 1800208  an sıch nıcht vorstellen kann un: dessen ((egenwart sıch
nıcht and nachprüfbarer Erfahrungen belegen läßt, unmöglich
machen. Kın evangelıscher Religionspädagoge Gert Otto hat darum dıe pCI-
sonale Anrede (sottes als e1iNn 1U 1m Kontext überholter antıker Weltbilder
vollziehendes Verhalten bezeichnet : Mıt Kındern annn 11a das och tun;
denn entspricht der Vorstellungswelt ihrer Phase ber Erwachsene uUussen
sich darauf beschränken, 1mMm daran denken, daß sich etwas erej1gnet
hat, oder siıch ELWAS eYyıInNNEMN.
ıuıch die Hınwendun. ZU Schweigen des Ostens, ZU Zen, dürifte dadurch
intens1iviert werden, daß eESs viele nıcht als Verlust emphnden, auf dıe dırekte
Anrede Grottes verzıchten, sondern lieber VOL ıhm schweıgen.
Nun zeıgt die Benutzung der ammlung, auf dıe 1er verwlesen wird, daß
C(usanus für olches Denken weıterführende Hılfen anzubileten hat Er weıiß
darum, tüntfhundert Te bevor dıe rage für dıe Mehrzahl der Menschen
ringlıc wurde, daß die Anrede (rottes ıhn nıcht erreicht: ;a te MIr einer,
du, Gott, würdest mıiıt diesem oder jenem Namen genannt, we1iß ich schon
eben dadurch, daß einen Namen gebraucht: eın Name ist nıiıcht Die

Zu NIKOLAUS VON KUES, Den Landen Fyilden, Leı1pzıg 19061 (St Benno-
Verlag), 67 S Auswahl, Bearbeıitung und Vorwort VO erd Helinz-Mohr.

Den Bezug der restliıchen Kxemplare P 5 a vermiıttelt das Cusanus-Institut.
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Mauer JeENSE1ITS welcher erst ich ICH erschaue ISt dıe (srenze {r jede Aa VON

namengebender Bezeichnung Brächte jemand CC Begriff dafür JAr Äus-
TÜüCK, W1e du begriffen werden SOIITES Ich weıß, ISE nıcht eın egT1

Von a ]ljedes Begreıfen AIl der Mauer des Paradıieses SEe11 nde
dA1esem wırst du 35a6 dıe höchste Mauer getrennt. S1e SCALHE es VO  H dır
AaUs, W as sıch S oder denken Jaßt; enn du bıst gänzlıc fre1 V ON allem, Was

k irgend ein menschliches Begreifen eingefangen werden kann  22 S 30)-
Solche Unmöglichkeıt, sich gewissermaßen 1 der Anrede des (‚ebets (‚ottes En

bemächtigen, ist TÜr Nıkolaus VO  — ues gerade qA1e Chance, ihm WITEKIIC
begegnen. DDIie Unmöglichkeıt ist das OT P ihm ATCH SasC dır ank akur;

daß du E: gezelgt Hast WI1IEC Ha dıch nırgend SONS erschauen kann als
ort WO dıe Unmöglichkeıt ı111 den Weg tatt Und du, Herr, du Speise
der Starken hast 111l den MVMut gegeben daß ich LKTE selbst G(ewalt antue Hällt
doch dıe Unmöglichkeıit mM1t der Notwendigkeıt zusammen ! S 30 —E
Erhebt dı1ıe rage 11a der Anwesenheıt rottes sıch Verg@eW1SSEIN

könne, ob nıcht vIielleicht C1HE der empirıischen Beobachtung analoge
Gotteserfahrung gebe, veranlaßt ihn Nıkolaus, sıch aut SEC1I11LE rage 11L111-

gekehrter Intention antworten assen. Mıt (xOtt kann 111a  — nıicht UuNSC-
hen, daß 111a  e sıch iıhn erfahrbar macht, P äßt sich nıcht ı 11SeI Gesichtsteld
bringen 1elmenNnr ist s daß LV STETS schon VOIl i1hm angeschaut werden,
also gewissermaßen SE1INEI1 Erfahrungsfeld gehören ‚, Wer azu gelangt
eın NEILEZ De schauen sıieht es offenbar nichts bleıbt ıhm verborgen es
we1ß alles hat Herr dıch besıtzt es hes1ıtzt WT cdich sıeht
und WeI dıch besıitzt siecht dich och nıemand kann siıch cr nahen da du
unnahbar bıst er ertaßt dıch n1ıemand ES SEe1 enn du Schenks 1cCH ihm

Herr eın en 1St 11eben un deın Blick S! achtsam 1115(S 33)
hınsıeht daß T: sıch nıemals wendet auch deine 1e Und weıl
deine 1e STEeTis mi1t I1L1T iStT ese deine 1e aber Herr nıchts anderes ist
als du der du mich hebst bıst du also STEeTs mi1t 1888 Herr un verläßt mıch
nıcht VO  n} en Seiten her behütest du miıich weıl du umsichtigste orge tÜr
miıch tragst Dein Seın Herr g1bt das LLEILNLC nıcht auf Insofern nämlıch bın
ich inwılıeweılt du nıt 1L1L1E ist Und weıl deın en eın Se1in 1St bın ich also
weıl du mich ansıehst entzögest du 1LLLITE eın Anıthtz könnte ich in keiner
Welse weıiterbestehen (S 306) Das 1ST es geWl für den Theologen nıcht
Neu ber ist doch Unterschie 71A1 vielem Was 11 Gebetssammlungen
enthalten IST, dıe sıch aum mehr gebrauchen lassen, 111 Schlıchthe1
gesagt, mıt Sachlichkeit und Kürze, Ta Sprachstruktur, dıe gerade
nıcht dem psycholinguistischen Verschle1iß ausgesetzt WaTell oder SINa we1ll S16

gewissermaßen jenselts affektiver Beeinflussungsmöglichkeiten sıch ST1 bereıt-
halten für den der zuzuhörerı vermas auft TUN! Schweigens das Z

Vom Sehen (zottes (De Det) AaUuSsSs Kap 153 IIıe nächstfolgenden Zıitate SINd
den Kapıteln Q, und entnommen
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Zuhören geelgne macht Die (‚ebete des 1kKOlaus VOI ues sınd. solche auf
TUN!: einer ılle, dıe AWAB bereitmacht, anzunehmen.
Als olches eschen wıird auch das „eDen und alles, das I1la  — sıch 1ın
diesem en eC SOTgT, 1ın Empfang SE Das eschen ist dıe
J1ebe, un dıe Annahme des (‚eschenks ist 1e Nur kann I1L1LaIl Gott
verlangend gegenüber treten ‚‚ Jede Bıtte SETZ als ihre Oorm d1ıe 1e VOI-

QaUS  77 S 62) Wäre das nıcht iıne {ÜUr dıe Führung ZU Bıttgebet, dıe
heute schwer geworden ist ” Selbst schon 1n der Grundschule!
‚„„Dieses eben, Herr, ist auf das deine hingeordnet Wer m1ıßbraucht,
kommt nıcht dır S 63) Kurz bevor ich diesen Text nıederschreı1be, habe
ich einen Hirtenbrie gehört, der darüber agt; daß das (xespür {Ür dıie un
anden gekommen sSel Ich hatte e1m Zuhören das (‚efühl, als ob 1er die
Wiederkehr VO  u Worten und Vorstellungen gewünscht werde, dıie weder
erzwıngen ist, och als sinn voll bezeichnet werden kann. Denn WI1e 111 1112A1l

abgegriffene Münzen wieder 1n Verkehr bringen, ohne den Wıiıderwillen der Zeıt-
hervorzurufen. 1KO1laus VO  — Kues ze1g uns, WI1e ILLE  — VOIN der un

sprechen kann, ohne sıch klischeehafter Formulierungen bedienen. Die Re-
de VO: ‚„„Mißbrauch ” geschieht 1n der Hiınwendung dem, VO  a} dem Ila  H

gehebt wırd und dem 11a  — antworten sucht
Es scheıint, daß die praktische heologıe 1n eliner Zeıit des „gebetslosen (ZET6-
des‘: Hans Urs VO  en Balthasar) keinen hbesseren Lehrmeister {Üür e1in schlichtes
Reden VO  } ott und (Grott en annn als 1KOL1aus VO  ; Kues.
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